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Revision der Neiiiati(ien-(Jattung

Lygaeonematus Knw. (Hym.)

Von Fr. W. K o u o w
, p. - Tescheudorf,

1. Analytische Uebersicht der Arten.

1. Beim (f der Eindruck auf dem 8. llückensegmeut vorn
gerundet; beim Ç der Hinterleib gegen das Ende mehr
weniger eomprimiert; Sägeseheide v. S. am Ende ab-

gestutzt ......... 2.

— Beim ^f der Eindruck auf dem 8. Rückeusegment vorn
nicht gerundet, gewöhnlich dreieckig, vorn spitzwinklig;

beim Q der Hinterleib nicht eomprimiert; Sägescheide

V. S. am Ende gerundet ...... 8.

2. cf Hinterleib ganz schwarz . . . . . 9.

— beim (^ die Bauchseite ganz bleich, oder weibliches Ge-
schlecht ......... 3.

3. Scheitel sehr kurz, mindestaus 4 mal so breit als laug;

beim cf reicht der Eindruck auf dem 8. Rückensegment
nur etwa bis zur Hälfte des Segmentes; beim Q die

Sägescheide sehr kurz, die Cerci nicht überragend, am
Ende schmal abgestutzt, fast gernndet; 5—G mm laug.

1. L. Wesmaeli Tlschb. ç^ Ç

,

— Scheitel höchstens dreimal so breit als lang; beim cT
reicht der Eindruck auf dem 8. Rückensegmente bis zum
Grnnde des Segmentes; beim Q überragt die Sägescheide

die Cerci ......... 4.

4. Scheitel dreimal so breit als laug; Fühler des cf über-

ragen den Hinterleib nicht um die Länge des Rücken-
schildchens; Sägescheide des Q am Ende (von hinten

gesehen) ein wenig muldenförmig vertieft, aber v. o. am
Ende gerundet, nicht klaffend; 4,5—6,5 mm lang.

2. L. Pini Rntz. cJ^Q.
— Scheitel höchstens 2V2 mal so breit als lang; Fühler des

(^ wenig kürzer als der Rumpf; Sägeseheide des 9 am
Ende nicht vertieft oder andernfalls v. o. klaffend. . 5.

5. Unterseite beim cf ganz bleich; Sägescheide des Ç am
Ende nicht vertieft, v. S. sehr breit über ihre ganze

Höhe abgestutzt ...».., (3.
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— Mittelbrust beim cf ganz bleich; Sägescheide des 9 ^"^

p]ade muldeu- oder spaltförmig vertieft, v. o. klaffend 7.

6. Scheitel 2\/2 mal so breit als laug; Obergesicht und Meso-

notum fein und dicht punktiert, fast matt; Hinterleibs-

rücken fast ganz schwarz; beim Q das Eude des Hinter-

leibes gewöhnlich plötzlich sehr stark comprimiert;

5,5—6,5 mm lang.

3. L. gcrulus n. sp. cf Q,
— Scheitel doppelt so breit als lang; Obergesicht und Meso-

notum ziemlich weitläufig fein punktiert, glänzend;

Hinterleibsrücken an den ISeiten und hinten mehr weniger

weit bleich; beim Ç der Hinterleib gegen das Eude all-

mählich und schwach comprimiert; 6—8 mm lang.

4. L. Saxeseni Htg. cf 9«

7. Scheitel doppelt so breit als lang ; Kopf und Mesonotum
fein punktiert, glänzend; Bauch ganz oder grösstentheils

bleich; Sägescheide des 9 ^- o. etwa so dick wie die

Basis der Hintertibie; G—9 mm lang.

5. //. compressxis Htg. çJ'Q.
^- Scheitel um die Hälfte breiter als lang; Kopf und Meso-

notum dicht punktiert; fast matt; Körper fast ganz

schwarz; Sägescheide v. o. so dick, wie die Hintertibie

in der Mitte; 11 mm laug.

6. L, roOustus Ktiw. Q.

8. Beim (^ der Eindruck auf dem 8. Rückensegment nicht

dreieckig, vorn nicht spitzwinklig; beim 9 die Säge-

scheide V. 0. nach hinten erweitert oder lang und dick,

den Hinterleib bis um Va seiner Länge überragend . 9.

— Beim cf dieser Eindruck dreieckig, vorn spitzwinklig,

beim 9 die Sägescheide nach hinten verschmälert, oder

wenn dick, so ist sie viel kürzer .... 10.

9. Körper schwarz, und nur die Lippe, Prouotumecken,

Flügelschuppen und beim 9 d^s 9. Rückeusegment weiss;

beim çf der Eiudruck auf dem 8. Rückeusegmeute vorn

geruudet; der durch denselben emporgehobene Theil

klein; beim 9 die Sägescheide v. o. schmal, nach hinten

erweitert, am Ende ausgeraudet; 6— 7 mm lang.

7. L, îeucopodiiis Htg. çJ^Ç.

— Körper mehr weniger bleich; beim ^T auf dem 8. Rücken-
segmente zwei sehr kurze parallele oder wenig nach vorn

eonvergierende Eiudrücke; beim 9 die Sägescheide lang

und dick; 4—5 mm lang.

8. L. anihiguus Fall, cf Ç.
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10. Q Körper bleicligelb, auf dem Rücken schwarz gefleckt;

Sägescheide v. o. ziemlich schmal, gegen das Ende ver-

schmälert; 6— 6,5 mm lang.

9. L. pallidiis n. sp. 9«— Körper ganz oder grössteutheils schwarz . . . IL-

11. Mesopleuren glänzend, glatt oder undeutlich puuktuliert 12.

— Mesopleuren dicht punktuliert, matt oder mit geringem
Glänze ,......,, 21,

12. Hinterleib am Bauch oder After bleich gefärbt . 13.

— Hinterleib gauz schwarz . . . . . .18.

13. Beim cj' die untere Afterklappe gauz oder theil weise,

beim Q der After und ein Theil der Bauchseite bleich . 14.

— Am Hinterleib beim Q nur das 9. Rückeusegment in der

Mitte über der Vagina, seltener auch der seitliche Hinter-

rand desselben neben der Vagina bleich; beim (J* der

Hinterleib ganz schwarz . . . . . .17.

14. Q Sägescheide doppelt so dick als die Cerci, gegen das

Ende etwas verschmälert; Alter breit und der grössere

Theil der Bauchseite schmutziggelb; 6 mm lang.

10. L. iiiiedidus n. sp. 9«— Beim 9 ^^^ Sägescheide gleichbreit, oder männliches

Geschlecht......... 15.

15. Grösser, sehr kurz und dick; Sägescheide des 9 sehr

dick, etwa 4mal so dick als die Cerci, am Ende breit

gerundet-abgestutzt; 5,5—7 mm lang.

11. -L. hrevicornis T/ioms. (J^ Q .

— Kleiner, kurz eiförmig ...... 16.

16. Stigma einfarbig; Sägescheide des 9 kaum dreimal so

dick als die Cerci, am Ende gerundet; 4— 5,5 mm Inug.

12. Vv. biscalis Forst. cf9«
— Stigma bräunlich mit weisser Basis ; Sägescheide des 9

kaum IV2 mal so dick als die Cerci; 3,5—4 mm lang.

13. /.. retiisiis T/ioms, Ç.
17. Supraautenualgrube flach aber deutlich; Fühler des cT

kürzer als der Rumpf, des 9 ^^twas länger als der

Hinterleib; Costa, Stigma und beim 9 ^i^ Basis der

Hintertarsen bleich; 5— 6 mm lang.

14. /v. jAiricis Ht(j. (^Q.— Supraautenualgrube fehlt; Fühler des cT kräftig, so lang

wie der Körper, des 9 wenig kürzer als der Rumpf;
Costa, Stigma und Hintertarsen braun; 6— 7 mm lang.

15. L. Frimi n. sp. 0^9.

18. (^ Fühler schwach comprimiert, kür/er als der Rumpf 17.

— l^'ühler des <^ stark compriniieït, so lang wie der Körper,

oder weibliches Geschlecht ..... 19,
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19. Pronotum schwarz, Hinterscheukel ganz rotgelb; Stiru-

feld kaum angedeutet; unterer Stiruwulst ganz fehlend;

über dem luterantennalhöcker eine flache Furche; 5—

G

mm laug.

16. X. compresficornis F. cf Q.
— Pronotum an den Hiuterecken bleich; Hinterknie ge-

schwärzt; Stirufeld, unterer Stirnwulst uud Supraantennal-

grube deutlich ........ 20.

20. Pronotumecken schmal gelb gerandet; Stirufeld riugs

scharf gerandet; Sägescheide ziemlich laug hervorragend,

mehr als dreimal so dick als die Cerci, gegen das Ende
stark verschmälert; 6 mm lang.

17. L. Doebelii n. sp. Q.
— Pronotumecken breit gelb; Stirufeld seitlich undeutlich

begrenzt; Sägescheide kurz, doppelt so dick, als die (Jerci,

gegen das Ende nicht verschmälert; G—8 mm lang.

18. L. glafhyropus D. T. ç^ Q .

21. Hinterleib ganz schwarz ...... 22.

— After mekr weniger bleich . . . . .23.

22. Stirnfeld und Supraantennalgrube deutlich uud ziemlieh

scharf begrenzt; Stirn deutlich und ziemlich dicht punk-

tuliert mit einigem Glanz; Sägescheide des Q v. o. gegen

das Ende verschmälert; G—8 mm lang.

19. L. mollis Ht(j. cTÇ.
— Stirnfeld und Supraantennalgrube gänzlich verschwunden;

Kopf sehr dicht punktuliert; Mund spitz dreieckig vor-

gezogen; Sägescheide des Ç gleichdick; Cerci auffällig

klein; 5 mm lang.

20. L. laticetäris T/iOrns. cf 9-

23. Kopf hinter den Augen nicht oder kaum schmaler als

vorn quer über dieselben ,...., 24.

— Kopf hinter den Augen deutlich verschmälert . . 27.

24. Scheitel dreimal so breit als laug .... 25.

— Scheitel höchstens doppelt so breit als lang . . 26.

25. Grösser und dunkler gefärbt; der schmale Pronotumrand,

beim cf die untere Afterklappe, beim Ç der mittlere

Theil des 9. Kückensegmentes, die Cerci uud die Basis

der Sägescheide bleich; Sägescheide sehr dick, schnell

gegen das Ende verschmälert, stumpf zugespitzt j G—

7

mm laug.

21. L. corpulentiis n. sp. cf 9-
— Kleiner, die breiten Hiuterecken des Prouotum und der

After bleich ; Sägegeheide des 9 etwa doppelt so dick

als die Cerci, am Ende schmal zugerundet; beim cf das
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8. Rückenseo^ment dreieckig eingedrückt uud in der Mitte

scharf gekielt; 4—5 mm lang.

22. L borens u. sp. cTQ.

2C). Snpraanteunalgriibe dicht vor dem Interaüteunalhöcker

pnuktförmig eingedrückt; Sägescheide des Q sehr dick,

dicker als das Ende der Hintertibie, am Ende breit ge-

rundet; 6 mm laug.

23. L. paehyvalvis n. sp. cf Q-
.— Supraantennalgrnbe breit und sehr flach; Sägescheide

des Q so dick wie die Hintertibie in der Mitte, fast

gleichdick, am Ende breit gerundet; Beine bis zu den

Knien schwarz; 6 mm lang.

24. L. alpicola n. sp. cTQ«

27. Drittes Fühlerglied kürzer als das vierte: Sägescheide

schmal, gleichdick, am Ende gerundet; 5—6 mm laug.

25. L. Strandi Knie, 9«
— Drittes Fühlerglied so lang oder länger als das vierte;

Sägescheide dick ....... ^°'

28. Mesouotum matt; Sägescheide des 9 am Grunde kaum

doppelt so dick als die Cerei, gegen das Ende stark ver-

schmälert; Stigma bleich; 6— 8 mm lang.

26. L. palUpes Fall, cf 9-
— Mesouotum punktuliert aber mit deutlichem Glanz ;

Säge-

scheide des 9 am Grunde mindestens dreimal so dick

als die Cerci .....••• -'"•

29. Stigma bleich, beim cT ^twas verdunkelt; beim d" d\e

untere Afterklappe rotbraun; Sägescheide des 9 gleich-

dick, am Ende breit gerundet; 6— 7 mm laug.

27. L. coactulus Ruthe cf 9-— Stigma braun; beim cT ^ie untere Afterklappe schwarz,

höchstens am Ende brauu; Sägescheide des Ç deutlich

gegen das Eude verschmälert; 6—7 mm lang.

28. L. albilahvis Tkoms. cf 9-

2. Bemerkiiiigeii zu den einzelnen Spezies.

ad I. L. Wesmaeli Tischh. ç^ O konnte bisher nach den

vorhaudeneu Beschi*eibuugen auf keine Weise erkannt uud

von den folgenden Arteu, besonders von Saxeseni geschieden

werden. ZaddacJi glaubte iu der ganz bleichen Costa ein spezi-

fisches Merkmal gefunden zu haben; aber ob die Costa bleich

oder in der Mitte bräunlich ist hängt vom eintrocknen des

einzelnen Exemplars ab. Die Art ist an dem kurzen Scheitel

und an den oben in der Tabelle herausgestellten besQuder^U
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AuszeichuuL'geu <ler beiden Geschlechter leicht kenutlich. Die

Färbung wechselt. Körper bleichgelb; gewöhnlich ein breiter

Stiru-Scheitelfleck, tler Hiiiterkoi)f, Mcsonotum und der grössere

Theil des Hinterleibsriickens schwaiz; oft beim Q auch die

Mittelbrust schwärzlich; Mesonotum uud Hiuterleibsrücken

oft mehr weniger gelb oder rötlichgelb gezeichnet; Beiue gelb;

Trochanteru und Tibien weisslichgelb; an den Hinterbeinen

das Eude der Tibien und die Tarsen, manchmal auch die

änsserste Basis der Hüften braun; Flügrl wasserhell; Costa

und Stigma bleichgelb; der erste Cubitalnerv fehlt gewöhnlich.
— Kopf hinter den Augen viel schmaler als vorn quer über

dieselben; Schläfen sehr kurz; Fühler rotgelb, oben mehr
weniger braun, au den beiden ersten Gliedern oben schwarz,

beim ç^ stärker comprimiert, bei beiden Geschlechtern länger

als der Hinterleib; Stirn wie das Mesonotuin fein puuktuliert,

glänzend; Supraantennalgrube Hach, mehr furchenförmig oder

aus zwei über einander liegenden Grübchen zusannnengeflossen
;

Stirnfeld kaum augedeutet; Scheitel viermal so breit als laug.

Beim ç^ ist der Eindruck auf dem 8. Rückeusegmente kür/er

als bei den verwandten Arten und reicht unr etwa bis zur

Hälfte des Segmentes; beim Q ist die Sägescheide sehr kurz,

sodass sie die Cerci nicht überragt, und am Ende v. S. viel

schmaler abgestutzt, als bei den verwandten Arten, fast ge-

rundet. — Länge 5— (3 mm.
Vollenhoveii nannte die Art: iV. solc.a.

Bisher nur aus Deutschland und Holland bekannt, wahr-
scheinlich aber mit ihrer Futterpflanze, Larix Europaea D. C.,

weiter verbreitet.

ad 2. L. Plni Re.tz. çf Q ist vielfach für blosse Ab-
änderung von Jj. Saxetseiii Htg. gehalten worden, ist aber

sicher gute selbständige Spezies. Das cf ^^t- dem der vorigen

Art gleich gefärbt: Die Unterseite ganz bleichgelblich ; ein

breiter Stiru-Scheitelfleck, der Hinterkopf, Mesonotum uud

Hinterleibsrückeu ganz oder grösserentheils schwarz; Fühler

gewöhnlich ganz bleich oder au den beiden Basalgliederu ein

wenig geschwärzt. Das Ç ist gewöhnlich sehr dunkel ge-

färbt; manchmal nurderMuud, Prouotumecken, Flügelschuppen

und am Hinterleib die Bauchseite bleich
;

gewöhnlich das

Uutergesicht, die breite Orbita, das Pronotum bis auf die

Mitte, die F'lügelschuppeu und die Bauchseite des Hinterleibes,

oft auch die Mesopleuren bleichgelb; die Fühler schwarz-

braun bis gelblichbraun, gegen das Ende gewöhnlich etwas

heller; die Beine gelb; gewöhnlich die Basis der Hüften, ein

Streif an der Unterseite der Schenkel und ein Wisch vor deu

hintersten Knieu schwarz; die Tibien besonders gegen die

Basis weisslich; au deu Hinterbeinen das Ende der Tibien
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ziemlich breit und die Tarsen brauu. Flüccel bei beiden Ge-
scblechtern wasserhell; Costa und Stigma bleichgelb; erstere

in der Mitte gewöhnlich mehr weniger verdunkelt ; der erste

Cabitalnerv fehlt meist oder ist ganz bleich. — Kopf hinter

den Augen stark verschmälert; Fühler bei beiden Geschlechtern

länger als der Hinterleib, aber beim (j^ kürzer als bei den

folgenden Arten; dieselben überragen den Hinterleib nicht

um die Lauge des Rückenschildchens; Stirn wie das Meso-
notum fein punktnliert mit geringem Glanz; Supraautennal-

grube kleiu, flach; Stirnfeld angedeutet; Scheitel dreimal so

breit als lang. Beim cT reicht der Eindruck auf dem
8. Rückeusegmeute, wie bei den folgenden Arten, bis an den

Gruud des Segmentes. Beim Q überragt die Sägescheide die

Cerci und ist am Ende v. S. ziemlich breit abgestutzt ; doch
ist die obere Ecke stark gerundet-abgeschrägt, sodass die

Abstutzuug viel kürzer ist als bei der folgenden Art; von
hinten gesehen ist die Sägescheide am Ende ein wenig spalt-

oder muldenförmig vertieft; ähnlich wie bei compressas Htg.\

aber v. o. ist dieselbe am Ende gerundet, nicht klaffend, wie

dort. — Lauge 4,5—6,5 mm.

Bei Dalla Torre wird T. Pini Reiz, mit einem ? zu dieser

Spezies gesetzt ; aber bei Vergleich der 7?e^2;^/«ÄSchen Be-
schreibung bleibt kein Zweifel übrig, dass der alte Autor
uusere Art meint und nicht eine der verwandten. Christ

nannte die Art: T. albietina; bei Hurtig heisst sie T. aöietnm

und später Ä\ Saxc.seni var. ahietiun. Sicher gehört auch
der iV. truncatus FItg. hierher und wahrscheinlich der jV.

tnmcatus Titoms.

Mit seiner Futterpflanze, Abies excelsa D, C. durch das

mittlere Europa verbreitet.

ad 3. L. gerulus u. sp. cj^Q Luteus; capite — ore, facie

inferiore, orbitis latis exceptis — ,
pi'onoti medio, mesonoto,

metanoto, abdominis dorso, vaginae apice uigris; antenuis

maris luteis; articulis 2 basalibus uigris, basi luteis; femiuae

antenuis nigro-fuscis, subtus interdnm dilutioribus
;
pedum

posticorum tarsis tibiarumque apice fuscis ; femiuae coxarum
posticarum basi femorumque apice nigro-maculatis; alis pellu-

eidis; veuis fuscis; costae basi apiceque et stigmate luteis.

Ovatus; capite, mesonoto, mesopleuris breviter et densius

cauo - pubesceutibus; capite pone oculos fortiter augustato;

antenuis abdomine multo longioribus; facie superiore et mesonoto
densius punctulatis, fere opacis; fovea supraantennali elongata,

profundius impressa; area froutali fere deleta; vertice longi-

tudiue sua plus quam duplo latiore; alarum nervo primo

0ubitali vel ob^pjeto vel (Jeleto; nifiris impressfone segmeuti
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tlorsalis octavi maiore, totani segraenti longitucHuem occupante;
feminae abdomiue sninrao apice fortiter compresso; vagiua
lougius exserta, apice uoa excavata, margiuibiis lateralibus

couuiveutibus; a latero invisa apice late truncata, augnlis

extremis rotuudatis. — Long. 5,5—6,5 mm.

Patria: Germania et Austria.

Diese neue Art steht in der Mitte zwischen Phd nnd
Soxeseiii; Gesicht und Mesonotum sind noch dichter nnd etwas
kräftiger punktiert als bei Pini; der Scheitel ist schmaler als

dort nnd breiter als bei Saxaseni. Die Männchen der drei

Arten sind einander sehr ähnlich; doch ist Pini ç^ kleiner

und schmaler, Saxeseni ç^ länger nnd schmaler ah das Männ-
chen der neuen Art; die Fühler sind etwas länger als bei

Pini, gut so lang wie der Hintorleib nnd Rückeiischildchen

7,uganmien, nnd kürzer als bei Saxescni. Die Sägescheide des

Q hat fast dieselbe Form wie bei der folgenden Art; doch

sind dort v. S. die Ecken kaum gerundet.

Nur einmal habe ich die Art in Anzahl in der Kalkhorst
bei Strelitz an Abies excelsa D. C. erbeutet. Aussîrdem ist

sie mir nur ans Oesterreich bekannt geworden.

ad 4. L. Saxeseiii Illg. çf Q ist die am hellsten gefärbte

Art dieser Gruj)pe und wie bei der vorigen Art in beiden

Geschlechtern gleich gefärbt. Bleichgelb; ein breiter Stirntleck,

der unten gegen die Fühlerwurzel in zwei Streifen ausläuft,

oben den Scheitel oft frei lässt, sowie das Meso- und Meta-
notum schwarz; beim ç^ der Hinterleibsrücken grösserentheils,

beim Q nur ein schmalerer oder breiterer Rüekeustreif, der

oft in Qnerwische aufgelöst ist — braun ; au den Beinen das

Ende der Hintertibieu und die Hintertarseu braun, und beim

Q an den Hinterbeinen je ein braunes Fleckchen au der Basis

der Hüften und am Ende der Schenkel vor den Knien.

Fühler bleich mit braunem Rücken nnd schwärzlicher Basis,

beim Q manchmal ganz braun, l^lügel glashell; Costa und
Stigma bleich; beim Q das letztere oft bräunlich verdunkelt.

— Kopf hinter den Augen verschmälert: Fühler des cf deut-

lich coniprimiert, fast so lang wie der Rumpf, des Q länger

als der Hinterleib; Obergesicht wie das Mesonotnm fein und
ziemlich weitläufig punktiert, glänzend; der untere Stirnwulst

deutlich erhaben, aber durch die ziemlich tiefe nnd breite

Supraantennalfurche in zwei Höcker aufgelöst; Scheitel doppelt

so breit als lang; in den Vorderflügeln fehlt der erste Cubital-

nerv oder ist ganz bleich. Beim Q der Hinterleib gegen
das Ende allmählich und schwach comprimiert; die Segescheide
am äussersten Ende bräunlich nnd sehr breit abgestutzt mit

fast scharfer üuterecke und schwach abgerundeter Oberecke;
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I

von liiuten geseheu ist dieselbe abgeniudet ohne Spalt oder

Vertiefimg. — Länge (3— 8 mm.

Thomson fasst P^^^^, Saxeseni und compressus unter dem
Namen iV. alnetimis zusammen und unterscheidet unsere Art
als var. Saxeseni.

Mit der Rottanne durch das mittlere Europa verbreitet.

ad 5. L. compressns Htg. (^ Q wurde von Hartig später

für eine blosse Abänderung von L. Saxese.ni gehalten und
steht demselben sehr nahe, ist aber gewöhnlich viel dunkler

gefärbt und durch die andere Form der weiblichen Sägescheide

sicher spezifisch verschieden. Es kommen allerdings vom
weiblichen Geschlecht auch ganz hell gefärbte Exemplare vor,

die von der vorigen Art nur an der Form der Sägescheide

erkannt werden können. Schwarz; der Mund, beim Q manch-
mal nur die Oberlippe und ein Theil der Mandibeln sowie die

Palpen, beim ç^ und seltener auch beim y das ganze üuter-

gesicht und mehr weniger breit die Orbita, bei beiden Ge-

schlechtern die breiten Seitenlappen des Pronotura, die FlLigel-

schuppen, am Hinterleib die Bauchseite, und die Beiue, beim

ç^ und seltener auch beim O die Mesopleureu und manchmal
die Brustmitte bleich schmutziggelb; in letzterem Falle bleibt

gewöhnlich zwischen Mesopleuren und Mittelbrust ein mehr
weniger breiter Streif schwarz; beim Q manchmal der Bauch
au den Seiten schwärzlich und nur in der Mitte wie die um-
geschlageneu Theile der Rückensegmeute bleich. Fühler

schwarzbraun, beim cf und siîltener auch beim Q an der

Unterseite mehr wenijjer bleich. Au deu Beinen ist die Basis

der Hinterhüften, oft auch die der vorderen Hüften geschwärzt;

die Schenkel oft au der Unterseite mit schwärzlichem Streif;

au den Hinterbeinen die Schenkel vor dem Ende mit schwarzem
Fleck, beim Q oft das Scheukelende bis zur Mitte schwarz;

manchmal beim Q auch die Mittelschenkel vor den Knien

mit braunem Wisch; bei beiden Geschlechtern die Endhälfte

der Hiutertibieu und mehr weniger die Hiutertarsen schwarz-

braun. — Kopf hinter den Augeu beim ç^ etwas stärker,

beim O wenig verschmälert mit abgerundeten Schläfen-

eckeu; Fühler des cf etwas comprimiert, so laug wie der

Rumpf, des Ç länger als der Hinterleib; Gesicht und Meso-

uotum fein punktiert aber glänzend ; Snpraantennalgrube

deutlich; Stirufeld sehr undeutlich; Scheitel doppelt so breit

als lang; in den Flügeln fehlt der erste Cubitalnerv oder ist

sehr bleich. Beim Q ist der Hinterleib mehr weniger stark

comprimiert; die Sägeseheide v. S. am Ende schmal abgestutzt

mit stark gerundet-abgeschrägter oberer Ecke; von hinten

gesehçu ist dieselbe fim Ende muldenförmig q,usgehöhlt mit
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scharfeu Seiteuräudern ; v. o. ist sie ziemlich dick, so dick

wie die Basis der Hiiitertibie, am Eude klaffend. — Länge
6—9 mm.

Gehört gleichfalls der Abies excelsa D. C. an, ist aber
bisher nur aus Schweden, Deutschland, Schweiz und Oesterreich
bekannt.

ad 6. L. robii.-itHs Knie. Ç ist die grösste und dunkelste
unter den verwandten Arten, Schwarz; Oberlippe, Palpen,
Knie und die Vorderseite der Vordertibion uml Tarsen hell

rotbraun; Hinterecken des Pronotum kaum rotbraun ge-
randet; Hiutertibien an der Basis etwa auf V4 ihrer Länge
weiss; die Mitteltibien gegen die Basis rotbraun ; Flügel glas-

hell; Geäder braun; Costa und Subcosta bräunlichgelb;
Stigma schwarzbraun. — Körper gross, fein und dicht grau-
haarig; Kopf und Thorax fein und dicht punktiert, fast matt;
der erstere dick, hinter den Augen nicht verschmälert; Fühler
schwär/., ziemlich dünn, so lang wie der Hinterleib; Stirnfeld

ziemlich scharf begrenzt, klein, unten etwas \ erengt uud ohne
Wulst in die breite und ziemlich tiefe Supraanteuualgrnbe
übergehend; Scheitel dick, um die Hälfte breiter als laug;

in den Flügeln der erste Cubitaluerv vorhanden, aber bleicher

als die andern; Hinterleib dicht punktnliert mit geringeiti

Glanz; die Endhälfte stark comprimiert; Sägescheide so dick,

wie die Hintertibie in der Mitte, v. S. am Eude sehr breit

abgestutzt mit scharfer unterer und stark verrundeter oberer

Ecke, V. o. gegen das Ende etwas erweitert, am Ende klaffend,

vuu hinten gesehen am Ende muldenförmig ausgehöhlt mit
scharfeu Seiteuräudern. — Länge 11 mm.

Bisher nur in einem Q Exemplar aus Böhmen bekannt.

ad 7. L. leiicopodius Iltg. (J' Q vermittelt deu üebergaug
zwischen der ersten und zweiten Gruppe der Gattung. Der
Eindruck auf dem 8. Rückeusegment des cf hat noch dieselbe

Form wie in der ersten Gruppe; und die eigentümliche Form
der weiblichen Sägescheide erinnert an die vorigen Arten
comprcssiis uud robustus, während der ganze Habitus diese

Spezies in die zweite Gruppe verweist. Schwarz; nur die

Oberlippe, Palpen, Pronotumecken, Flügelschuppen, Beine und
beim Q das 9. Rückensegment weiss; au deu Beinen, die

Basis der Hüften schwarz; au deu Hinterbeinen auf den
Schenkeln vor den Knien ein schwärzlicher oder brauner
Wisch, uud das Ende der Tibieu sowie die Tarsen schwarz;
beim ç^ manchmal auch die vorderen Scheukel au der LTuter-

seite uud die Mittelschenkel ausserdem an der Oberseite vor

deu Knien mit bräunlichem W^isch. Selten verdunkeln sich

auch beim Q die vorderen Schenkel ; doch liegen mir weibliche

Exemplare aus Bosnien vor, bei denen sämtliche Schenkel

stark bräunlich verdunkelt sind, Flügel wasserhell ,* Geäder
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braun; Costa und Stigma weisslich bis bräuulicbgelb; erstere

iu der Mitte oft verduukelt. — Kopf biuter den Augen beim

cf stärker, beim Q weniger verschmälert; Fühler schwarz,

beim cT stark coinpriniiert, so laug wie der Rumpf, beim
O dünn und schlank, kaum kürzer als der Rumpf; Ober-

gesicht; wie das Mesouotum feiu, nicht dicht punktiert,

glänzend; Supraantennalgrube flach; Stirufeld mehr weniger

deutlich; der untere Stirn wulst ziemlich scharf; Scheitel etwa
2V2mal so breit als lang; im Vorderflügel der erste Cubilal-

nerv vorhanden, aber gewöhnlich sehr bleich. Beim cf der

Eindruck auf dem 8. Rückeusegmente vorn geruu let, und

der durch denselben emporgehobene Theil klein. Beim Q die

Sägescheide v. S. am Ende gerundet, v. o. schmal, nach

hinten erweitert, am Eude ausgerandet. —' Länge G— 7 mm.
Camenni beschreibt ausser dem N. luncopodÜDi noch einen

N. pladdu.-\ der in England selten sein soll, aber siciier

nichts anderes ist als der echte L. Ic.ncO'podias HUj. Der

Autor sagt zwar: the saw does not project; aber sein einziges

Exemplar wird wol verdrückt sein und darum die Sägescheide

uicht erkennen lassen.

Durch das mittlere Eiu-opa verbreitet und liäufig.

ad 8. L. auihigiiH/i Fall, ç^ Q gehört noch wie die

meisten Arten der ersten (jruppe der Rottanne an. Schwarz,

oft sehr reichlich gelb gezeichnet ; zumal die Unterseite häufig

ganz gelb, während die Oberseite cfrössereutiieils schwarz

bleibt. Gelb siud: das Uutergesicht, die Schläfen, manchmal
auch die ganze Orbita, das Pronotum ganz oder grössteutheils,

Flügelschuppeu, Bauchseite des Hinterleibes, gewöhnlich die

IVlesopleureu ganz oder theilweise und oft die Mittelbrust.

Oft ist aber beim Q das Uutergesicht samt Clypeus und Lippe

mehr weniger geschwärzt; ebenso bei beiden Geschlechtern

die Bauchseite des Hiuterleibes. Fühler braun, beim cT f^'i

der Unterseite bleich. Beine gelb; Scheukel, besonders die

vordei'en, gewöhnlich mehr weuiger schwarz gestreift; manch-

mal auch die Basis der Hüften schwarz; das Eude der Hinter-

tibien uud ihre Tarsen braun. Flügel klar; Costa nud Stigma

bleich, mehr weuiger bräunlich. — Kopf uud Mesouotum
punktuliert, fast matt, mit sehr kurzer uud feiuer Pubesceuz;

ersterer hinter den Augen verschmälert; Fühler so lang wie

der Hinterleib; Stirn über dem Literanteuualhöcker ein wenig

furchenartig vertieft; Stirufeld kaum angedeutet; Scheitel

etwa dreimal so breit als laug; iu deu Flügeln der erste

Cubitaluerv gewöhnlich sehr bleich. Beim cf Hegau auf dem
8. Rückeusegmente zwei sehr kurze, parallele oder wenig uacb vorn

convergierende Eindrücke. Sägescheide des Q sehr laug uud

dick, V. o. gleichbreit, am Ende breit gerundet. — Länge
4—5 mm,
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Hartig nannte die Art A\ parvna; und auch der Ä\
acerosus Htg. wird wol hier unterzubringen sein, denn es

kommen Q Exemplare vor, die seiner Beschreibung durchaus

entsprechen. Ebenso kann der N. parallelns Htg. kaum eine

andere Spezies sein ; denn nach Hartig soll bei paruus das

pect US nigrum sein, bei parallelns aber flavo-maculatum ;

und gewöhnlich sind bei amhignus die Mesopleuren gelb. Bei

Förfiter gehören der N. orcnltus sowie der A^. nigellns und
aucli der A^. anipldhohis hierher, obgleich sich der letztere

durch ganz schvvarzes Pronotum und Flügelschuppen von
Mgellns unterscheiden soll. Mau könnte wegen des letzteren

Merkmals an Pristiphöra iiieJanocarpa Htg. denken, wozu
auch die Färbung der Beine stimmen würde; aber bei dieser

Art sind Olypeus und Lippe nie gelb ; und da Förster dies

Merkmal besonders betont, so kann auch diese Art nur auf

sehr dunkle Weibchen des L. amhiguns Fall, gedeutet werden.

Försters Pedanterie entdeckte bei jeder scheinbaren Ab-
weichung des Flügelgeliders neue Spezies. Zaddacli nennt

eine dunkle Abänderung A". ohscnrus uud Brisclike, nennt

1 cT ^^' nigricornis. Bei Cameron wird die Art beschrieben

unter den Namen A''. furvescens, fraternns^ amhigitus und
laetus.

Bisher nur aus Schweden, Deutschlaud, Oesterreich und

England bekannt.

ad 9. L. pallldllS n. sp. Q Lutens; macula frontali-

verticali, inesonoti 3 vittis sacpius confluentiltiis^ scntello, meta-

iioti maiore parte^ ahdomiuis série, dorsali maenlarum in

aversum decrescentin.m la'gris ; antetmis fnscis, articalls 2 basa-

Uhiis subt'is luteis; pedum posticornm tarsis tihiae.ipie apice et

apice vaginae fnscis; alis hyaUnis^ sublutescetitibas ; veiiis

fdscis, Costa et stigmate liiteis,

Elongatus ; capite et mesonoto punctulatis, nitentibus,

breviter cauo-pubesceutibus; hoc lato, poue ociilos parum
angustato; clypeo apice rotuudato: antennis abdomen lougi-

tudiue superantibus; area froutali discreta; fovea supraanteunali

non profunda; vertice brevi, longitudine sua triplo latiore;

alarum nervo primo cubitali diluto; cellula tertia cabitali

apicem versus vix dilatata; vagina band crassa, apicem versus

augustata, apice rotnudata. — Long, G— 6,5 mm.

Patria: Germania.

Nur aus Thüringen, Westfalen und Baiern liegeu mir

einige weibliche Exemplare dieser Art vor, die wegen ihrer

Färbung mit Pacliynematns montanus Zadd, yerwechselt
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werden köunte aber leicht au dem vorn abgernudeteu Clypeus

sowie au der anders gebildeten Sägescheide erkannt wird.

ad 10. L. jiacdiduS u. sp. Ç ^iger; palpü, lahrOy inter-

dnm cJypei ujnce^ pionoti lobis lateralibiis^ tegidis, ano latins,

pedilnis ßavis ; vehtre niayis minusve hivido; i7iesoplenris i?iter-

(lurn lurido-litnralis ; antennis et voginae apice iiigris ; pedum
posticoriim tarsü et tilnae summo apice fuscescentihus; alis

Injalinis, venis fuscis, Costa et stigmate liitcis.

Ovatus ; capite et mesonoto densius punctulatis, fere

opads, breviter cano-pubescentibus ; hoc pone oculos augustato;

clypeo apice late truucato; antennis abdomen lougitudine

parum superantibns ; fovea supraantenuali et area froutali

fere deletis; Tertice longitudine sua fere triple latiore; alarum
cellula tertia cubitali apicem versus dilatata; vagina cercis

plus quam dnplo crassiore, apicem versus subangustata, apice

rotundata. — Long. 6 mm.
Patria: Germania.

Diese Art steht der vorigen nahe, ist aber durch die

gedrungenere Gestalt, den breit und gerade abgestutzten Clypeus

und die dickere Sägescheide verschieden. Nur aus Thüringen

(Erfurt) und von Ulm ist mir die Art bekannt geworden.

ad 11. X. hrevicoo'nis Tlioms. çf Ç fällt durch seine sehr

kurze und dicke Gestalt auf. Schwarz; Palpen, Basis der

Mandibeln, Oberlippe, Rand des Clypeus, Pronotumlappen,

Flügelschuppen und die Beine, beim (j" die untere Afterklappe

oder nur die Ränder derselben, beim Q oft der After und
die Bauchseite des Hinterleibes iu grösserer oder geringerer

Ausdehnung g( Ib; manchmal der Hinterleib fast ganz schwarz;

bei uuausgefärbten Ç kann auch der Hiuterleibsrücken

braungelb sein mit schwärzlichen Querwischeu: und auf den

Mesopleureu und au den Räudern des Mesonotum schimmert

bräunliche Färbung durch. Fühler schwarz. Sägescheide

des Ç wenigstens oben schwarz. An den Beineu die Basis

der Hüften schwarz; an den Hinterbeinen die Basis der

Tibien und Tarsen weiss; der übrige Theil der Tarsen und

das Ende der Tibien brauu; oft sind auch die Scheukel mehr
weniger schwarz, oder wenigstens schwarz oder schwärzlich

gerandet. Flügel klar; Geäder braun ; Stigma braungelb bis

bräunlichgelb; Costa gewöhnlich bleicher. — Kurz und dick;

Kopf und Mesonotum punktuliert mit geringem Glänze;

ersterer hinter den Augen beim cf stärker, beim Q weniger

verschmälert; Clypeus abgestutzt oder schwach ausgeraudet;

Fühler kräftig, so lang wie der Hinterleib, beim cf schwach

comprimiert ; Supiaantennalgrube deutlich; Stirnfeld schwach

augedeutet; Scheitel etwa 2'/2 mal so breit als lang. Beim cT
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das 8. Rückensegmeut am Eude scharf gekielt nud daneben

jederseits schwacli eingedrückt; beim Q die Sägescheide v. o.

sehr dick, etwa 4mal so dick als die Cerci, am Ei]de breit

geruudet-abgestntzt. — Länge 5,5— 7 mm.

ZaddacJt. beschrieb diese Art unter dem Namen A". moestns.

Da die Larve auf Pirus Malus L. lebt, so ist eine weite

Verbreitung der Art wahrscheinlich; doch ist dieselbe bisher

nur aus Schweden, Deutschland, Oesterreich und der Schweiz

bekannt.

fld 12. J" hiscalis Förs:t. (^ Q ist der vorigen Spezies

sehr nahe verwandt und nur durch geringe plastische Merk-
male verschieden, aber viel kleiner. Schwarz; Palpen heller

oder dunkler braun; Lippe, Vorderrand des Clypeus, Pronotum-
lappen, FlQgelschuppen und die Beine, beim ç^' auch die

untere Afterklappe, beim Q der After \mA Flecke der Bauch-
seite heller oder dunkler bräunlichgelb. Fühler und weibliche

Sägescheide schwarz; ebenso an den Beinen die Basis der

Hüften und Schenkel in grösserer oder geringerer Ausdehnung;

au den Hinterbeinen die Basis der Tibieu weisslich; das Ende
derselben und die Tarsen mehr weniger bräunlich. Flügel

klar; Costa und Stigma hellbraun, die erstere gegen die Basis

bleicher. — Kurz eiförmig; Kopf hinter den Augen ver-

schmälert, dicht punktuliert, fast matt, wie der Thorax mit

kurzer dnnkler Pubescenz; Clypens vorn geruudet-abgestntzt,

manchmal in der Mitte schwach ausgerandet; Fühler kräftig,

beim rf schwach comprimiert. gegen das Ende deutlich ver-

dünnt, fast so lang wie der Rumpf, beim O sehr w-enig gegen

das Ende verdünnt, länger als der Hinterleib; Supraantennal-

grnbe flach und undeutlich; Stirnfeld kaum angedentet; Seheitel

kurz, etwa 2V2 mal so breit als lang. Beim (^ der dreieckige

Eindruck auf dem 8. Rückensegmente sehr klein; der Kiel nicht

scharf; Sägescheide des Q kaum 3 mal so dick als die Cerci,

am Ende gerundet. — Länge 4— 5,5 mm.

Wahrscheinlich gehört hierher der A''. hxiicenlris Cum.
sowie der N. Scoiicns Cam. Jhischke. nannte die Art, deren

Larve auf Prunus spiuosa L. lebt, iV. lateralis. Auch der

A^. confiparsns Zadd. dürfte keine andere Art sein.

Bisher nur aus Deutschland, Bosnien, Oesterreich, Schweiz,

Frankreich und England bekaimt.

ad 13. L. retnsus Thoms. Ç ist unter allen lAjgaeonc'

maiiis^kxtçw dnrch das zweifarbige Stigma sehr ausgezeichnet.

Schwarz; Palpen, Oberlippe, Hinterecken des Pronotum,

Flügelschnppen, der After in giösserer oder geringerer Aus-

dehnung und die Beine gelb; Basis der Hüften, untere Seite
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der Schenkel imd das Eude der hintersten Tibieu und Tarsen

braun; Flügel hyalin, Geäder und Stigma braun; die Basis

des Stigma und der Costa weiss. — Klein, ziemlich dick;

Kopf, Mesonotuni und Mesopleuren sehr kurz grau pubescent;

der erstere sehr fein uud dicht punktnliert, fast matt; Meso-
uotum weitläufiger punktnliert, mit deutlichem Glänze; Kopf
hinter den Augen kaum verschmälert; Clypeus abgestutzt;

Fühler schwarz, länger als der Hinterleib, gegen das Ende
wenig verdünnt; Supraantennalgrube und Stirnfeld nicht oder

kaum angedeutet; Scheitel kurz, 3 mal so breit als lang; an

den Klauen der Subapicalzahn sehr klein, fast verschwindend;

Sägescheide schmal, kaum um die Hälfte dicker als die Cerci.

— Länge 3,5— 4 mm.
Bisher nur aus Schweden, Deutschland und Oesterreich

bekannt.

ad 14. L. Ijüvids Htcj^ çf Q ist an seiner dunklen

Färbung und kurzen Pr?!,s^?/p//orrt-ähnlichen Gestalt leicht zu

erkennen. Schwarz ; Palpen und Oberlippe beim (^ gelbbraun,

beim Ç bleich; Hiuterrand der Pronotumecken und die Flügel-

schuppen rötlich-weissgelb; beim cf das Prouotum oft ganz

schwarz; beim Q die Mitte des 9. Hinterleibssegmentes

schmntzigweiss; Beine bleich: Hüften beim (^ bis auf das

Ende, beim Ç nur an der Basis schwarz; Schenkel mehr
weniger geschwärzt, beim ç^ oft (selten auch beim Q) bis

auf die Knie schwarz, beim Ç gewöhnlich rötlichgelb, an

der Unterseite, die Hinterschenkel manchmal auch an der

Oberseite mit schwärzlichem oder braunem Streif oder Wisch;
Tibien uud Basis der vorderen Tarsen, beim Q auch der

Hintertarsen gelblichweiss; das Ende der vorderen Tarsen

gelbbraun; das Ende der Hintertibien und beim <^ die Hinter-

tarsen, beim Q die letzteren nur gegen das Ende schwarz.

Flügel klar; Geäder braun; Costa und Stigma beim (^ braun-

gelb, beim Q gelb, gewöhnlich mit bräunlichem Aussenrande.
— Kurzeiförmig; Kopf und Mesopleuren mit kurzer und

dichter grauer, Mesonotum mit dunklerer Pubescenz; der

erstere dicht uud fein punkti(!rt, fast matt; das Mesonotum
etwas weitläufiger punktnliert mit einigem Glänze; Kopf

hinter den Augen verschmälert; Clypeus abgestutzt; Fühler

schwarz (bei unausgefärbten Exemplaren an der Unterseite

bleich), beim (^ schwach coniprimiert, deutlich zum Ende
verdünnt, beim Q fast gleichdick, bei beiden Geschlechtern

kürzer als der Rumpf; Supraantennalgrube deutlich; Stirnfeld

schwach angedeutet; Scheitel 3mal so breit als lang; an den

Klanen das Subapicalzähuchen klein. Beim cT iu dem drei-

eckigen Eindruck anf dem 8. Rückensegmente ein kurzer

stumpfer Kiel. Sägescheide des 9 unter dem letzten Rücken-
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segment verborgen, mehr als doppelt so dick als die Cerci,

am Ende geraudet-abgestutzt. — Lauge 5 —G mm.

Hariig treuut von seinem N. Laricis noch einen A^. nifi-

collis^ der sich von jenem dadurch unterscheiden soll, dass die

Beine fast ganz weiss sind, während es von Laricis heisst:

„pedibus pallidis". Das könnte ein L. lencopodins sein mit

zufällig verdunkelter Lippe; aber da bei diesem das collum

nie rufum sein dürfte, so bleibt nichts übrig als diesen A'. ruß-

collis für identisch mit Lwicis zu halten. Cameron beschreibt

die Art unter dem Namen N. ohlongus; doch gehört das dazu

gestellte cf irgend einer andern Spezies an ; vielleicht ist es

das cT •^^s 7>. /nscalis Fürst. Brischke. hat die Larven er-

zogen und nennt die unausgefärbten Imagines A^. laricivorus.

Auch sein N, rnsticamis ist natürlich nichts anderes. A. Costa

beschreibt eine Pristip/iOra funernla und beklagt sich sehr,

dass Zaddach seine Spezies schlecht gedeutet habe, da er

dieselbe für Laricis Htg. halte; aber natürlich ist es diese

Art; und wenn wir annehmen, dass der unzuverlässige Autor
ein Männchen beschrieben habe, so trifft hier wirklich einmal

alles zu, was sonst bei ihm nicht so leicht der Fall ist. Bei

Förster heisst unsere Art N. leucocnemis.

Mit ihrer Futterpflanze, der Larix Europaea D. C, ist

die Art wahrscheiuliciî weit verbreitet, bisher aber nur aus

Deutschland, Böhmen, Schweiz, Italien, Frankreich nud Eng-
land bekannt.

ad 15. L. FrieSCi u. sp. cf Q Niger; palpis palliais, man-
(Uhnlarum et lahi'i apice hrimne.o; tegulis et feminae segmeiiti

noiii mediii parte cercisijue e luteo (tlhicantibns ; pediim coxis,

femoribus, tarsis poslicis maxi.ina parte nigris; coxarum
sumnio apice, trociumteribns, genibus, tibiis albidis; tarsis ante-

. vioribus fnscescentibiis ; iibiarum posticanim apice nigro-fusco
;

alis liyaiiiiis; venis fascis; Costa et stigmate nigro-fuscis ; costae

basi albicante.

Elongato-ovatus; capite et mesonoto fusco-, mesopleuris

eano-pubesceutibus; hoc pone oculos subangnstato; clypeo

truncato; antenuis apicem versus snbattenuatis, maris crassius-

culis, subcompressis, corpus longitudine fere superantibus,

feminae tenuibus, trunco brevioribus ; facie supraantennali

densius punctulata, parum nitente; area frontali et fovea

supraanteimali obsoletis; vertice longitudine sua plus quam
duplo latiore; mesonoto punctulato, nitente; unguiculorun;

dente subapicali validiore; vagina subexserta, cercis duplo

crassiore, apice rotundata. — Long. 6— 7 mm.
Patria: Tirol., Austr.

(Fortsetzung folgt.)
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